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perlen ſind die pforten An dei⸗
ner ſtadt , wir ſind conſorten

Von der Ewigkeit .
engelzungen , Mit harfen und ſthron .
mit cymbeln ſchon ; Von zwoͤlf ſpuͤhrt ,

Kein aug hat jege⸗
Kein ohr hat je ge⸗

hoͤrt Solche freude , des ſind
wir froh, Jo, jo , jo, jo , Ewig

Der engel hoch um deinen ! in dulci judilo , P . Phil . Ficolal

2) Von der Ewigkeit .
M. Es iſt gewißlich an Heaſtesrſchrecklich iſt es627 . E daß man nicht
Der hollen pein betrachtet ,Ja,
daß ſie faſt als ein gedicht Von
vielen wird geachtet , Da doch
kein augenblick vergeht , Daß
nicht ein hauf im ſarge ſteht ,
Vom Wuͤrger abgeſchlachtet .

2. Halt inn , o menſch , mit
deinem lauf , Es iſt ja leicht
geſchehen , Daß dich gereut
der ſchlimme kauf , Drum bleib
ein wenig ſtehen , Wir wollen

erſt das hoͤllenloch , Den ſchwe⸗
felpfuhl , des ſatans joch Mit

rechtem ernſt beſehen .
3. Merk auf , der du mit

groſſem prachtHier laͤſſeſt hau⸗
ſer bauen , Du wirſt in jener
finſtern nacht Dergleichen nim⸗
mer ſchauen : Der hoͤllen woh⸗
nung iſt ein ſchlund , Ja tiefe
pfuͤtz, in welcher grund , Du

fallen wirſt mit grauen .

4. Da findet ſich kein ſchoͤ⸗
ner ſaal , Kein vorhaus , keine

kammer ; Es heißt und iſt ein
ort der quaal , Den ſatans
ſtarke klammer Veſt aneinan⸗
der hat verpicht , Es iſt ein

wohnhaus ohne licht , Ein

chwefellloch voll jammer .
5. Man wird dich auch an

dieſem vrt Nicht ſanft zu wa⸗

gen bringen , Ach nein , du

muſt mit grauen fort , Undin
den abgrund ſpringen , Ez
wird , ſo bald du fahrſt davon ,
Wie Dathan und den Abiram ,
Die hoͤlle dich verſchlingen .

6. Gedenk jezt nicht , wie
kan es ſeyn , Daß dieſer ort

ſoll faſſen , Solch eine meng ,
und ſo viel pein , Die ſuͤnden
fuͤhlen laſſen ? O menſchen⸗
kind , die höll iſt weit , Ihr
feld iſt groß , die ſtaͤttiſt breit
Von angſt und martergaſſen .

7. In dieſem loch iſt gat
kein licht Noch heller glanz zu
finden , Die liebe ſonne ſcheint
da nicht , Man tappet wie dit
blinden : Hier leuchtet weder
mond noch ſtern , Ein höllen ,
kind das lebt von fern In
ſchwarz verbrandten Gruͤnden,

8. Hier ſteiget auf ein dicke

rauch , Erſchrecklich anzuſehen ,
Ein rechter vech⸗und ſchwe⸗
felſchmauch , Der uͤberall muf
gehen : Ein ſchmauch ,der bil⸗

lig wird genannt , Angſt , jam.
mer , marter , quaal und brand ,
Davor man nicht kan ſtehen,

WPer mag ermeſſen den

geſtank, Der hier auch wird

gefunden , der ſtrenge gift kan

machen
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machen krank Urploͤzlich die

eſunden : Er iſt wie dicker

foth und feur , Durch ihn wird

alles ungeheur , Das ſtinket ,
uͤberwunden .

10 . Dis groſſe feld hegtei⸗

nen brand , Der ſchwarz und

traurig ſcheinet , Doch bren⸗

net das verfluchte land Mehr ,

als der ſuͤnder meinet ; Bei

dieſen flammen kan er ſehn

Die plagen , welche dort ge⸗

ſchehn , Die man zu ſpat be⸗

weinet .

II. Dis hoͤllenfeur iſt ſchrek⸗

lich heis , Kan ſtein und ſtahl
verzehren , Der ewge angſt⸗
und todesſchweis Wird die

verdammten naͤhren; Dis feu⸗

er brennet grauſam zwar , Ver⸗
brennet doch nicht ganz und

gar , Die, ſo den tod begehren.
12 . In dieſer traur⸗ und

jammernacht Iſt lauter angſt
und ſchrecken , Ach hoͤret , wie

der donner kracht , Es blizt an

allen ecken : Es praſſelt ſtets

an dieſem ort , Die winde brau⸗

ſen fort und fort , Der hagel
bleibt nicht ſtecken .

13 . Ein jeder ſünder hat ſein

loch ,In dem er fich muß quaͤ⸗
len , Dann unter dieſem teu⸗

felsjoch Hat einer nicht zu

waͤhlen, Man darf nicht

ſchweifen hin und her , Des
ſatans macht faͤllt viel zu

ſchwer , Er hat da zu beſehlen .

14 . Die ſtolzen werden all⸗

Von der Ewigkeit .

zumal Dortbeyeinander ſizen ,
Die ſaͤufer werden in der quaal ph

Den ſuͤſſen wein ausſchwizen ,
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theur : Die hurer wird das

hölliſch feur In ewigkeit er⸗

hizen .
15 . Wer iſt , der das erdul⸗

ten kan , Was die verdam⸗

ten leiden , Ihr freche ſuͤnder,
denkt daran , Ihr muͤſſet ploͤz⸗

lich ſcheiden ; iſt euch der ker⸗

ker hier zu viel , Ach GOtt , das

iſt nur kinderſpiel , Dort wird

es anders ſcheinen .
16 . Magſt du nicht hier ge⸗

fangen ſeyn , Wie wirſt du

dann ertragen , O menſch , der

hoͤllen angſt und pein ? Den

rauch ? geſtank ? das plagen ?
Die finſternis ? des donners

macht ? Heut iſt die zeit , bald

gute nacht Der argen welt zu

ſagen . Johann Riſt .
M. Wie 2 17991

der ꝛc.

ts ? oder iſt628. mein geiſt ent⸗

zuͤckt ? Mein auge hat jezt auf⸗

geblickt , Ich ſeh den himmel
offen , Ich ſehe GOttes koͤnigs⸗
thron , Zur rechten JEſum
GoOttes Sohn , auf den wir

alle hoffen : Singet , Klinget ,

Spielt auf ſcharfen Davids⸗

harfen , Jauchzt von herzen ,

Jeſus ſtillet allen ſchmerzen .
2. Ich ſeh , er machet alles

neu , Die braut faͤhrt zu ihm

ohne ſcheu , In reiner ſchoͤner

ſeide , Die kleider ſind mit gold
durchſtickt , Der braͤutgam hat

ſie ſelbſt geſchmuͤcktMit theu⸗
rem halsgeſchmeide , Meiſter ,

Geiſter , Cherubinen , Sera⸗

inen , Wuͤnſchen gluͤcke , Je⸗

Den ſchaͤndern wird die gnade
ſus giebt ihr liebesblicke .
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488 Von der

3. Der braut iſt nichts als

luſt bewußt , Gott ſieht an ih⸗
rer ſchoͤnheit luſt , Sie glanzet
wie die ſonne , Man fuͤhrt ſie
in den brautpalaſt , Ins freu⸗
denhaus zur ſtolzen raſt , Zu
ihres koͤnigs wonne , Klagen ,
Zagen , Sonnenhize , Donner⸗

blize Sind verſchwunden , Got —
tes lamm hat uͤberwunden .

4. Gott hat ſie aus dem

ſtrom erfriſcht , Der augen
thraͤnen abgewiſcht , Gott
komt bei ihr zu wohnen , Er
will ihr Gott , ſie ſein volk ſeyn ,
Selbſt bei ihr gehen aus und

ein , Wie reichlich kan Gott

lohnen , Trauet , Schauet Got⸗
tes guͤte, Gottes huͤtte Bei den

kindern , Gott wohnt bei be⸗

kehrten ſuͤndern .
5 . Wie heilig iſt die neue

ſtadt , Die Gott und lamm

zum tempel hat , Zum grunde
die zwoͤlf bothen , r nichts

gemeines geht hine Wer

greuelt , muß verbannet ſeyn ,
Sein theil iſt bei den todten ;

Reine , Feine , Edle ſteine Sind

gemeine , Ihr licht flimmert
Wie ein heller Jaſpis ſchim⸗
mert ,

6 . Die ſtadt darf keiner ſon⸗
ne nicht , Nicht unſers mondes

blaſſes licht , Das lamm iſt
ihre ſonne , Ihr leuchtet Got⸗
tes herrlichkeit , Die heiden
wandlen weit und breit Bei

dieſes lichtes wonne , Ihre
Thuͤre, Ihre pforte Dieſer
orte Stehet offen , Da iſt kei⸗

ne nacht zu hoffen .

Ewigkeit .

7. Von Gottes ſtuhle quillt
ein fluß , Der mitten , auf der
gaſſe muß Das holz des le⸗
bens waͤſſern , Die f⸗ ucht , die
der baum zwolffach traͤgt , Ein

jedes blaͤtgen, das er hegt ,
Soll die geſundheit beſſern ;
Schlechte Knechte , Herren ,
fuͤrſten, Kaiſer duͤrſten Nach
der quelle , Sie fleußt recht

chriſtallenhelle .
8. Wie herrlich iſt die neue

welt , Die Gott den frommen
vorbehalt , Kein menſch kan

ſie erwerben , O Jeſu , Hert
der herrlichkeit , Du haſt die

ſtaͤtt auch mir bereit , Hilf
mir die ſtaͤtt ererben , Weiſe
Preiſe Ihre kraͤfte , Ihr ge⸗
ſchaͤfte , Mir elenden , Laß mich
auf den Anblick enden .
Mel . Nun ruhen alle waͤlder.

domt her, ihr men⸗629. ſchenkinder, Komt

her ihr frechen ſuͤnder, Komt

her , und hoͤret an , Was die
dort muͤſſen leiden , So hier
von Gott ſich ſcheiden , Und
die kein warnung ſchrecken kan ,

2. Komt , geht mit mir zur
hoͤllen, Da will ich euch vor⸗

ſtellen Die allerſchwerſte pein,
Dergleichen nicht zu finden ,
Ja die nicht auszugruͤnden,
Wie groß und hart ſie werde

ſeyn .
3. Du ſprichſt , mein mund

will eſſen , Der ſpeis iſt da ver⸗
geſſen , Dich hungert ewiglich ;
Dich duͤrſtet aus der maſſen ,
Kein tropf iſt da zu faſſen , Nur

pech und ſchweſel ſattigt dich.
8 4. Du

rreer

nee
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4. Du ſucheſt ſchoͤne kleider

Und ſaubern ſchmuck ; ach lei⸗

der , Dein rock iſt lauter miſt ,
Es ſchlagen tauſend flammen
Recht uͤber dir zuſammen , Und

bleibſt doch nacke nd , wie du

biſt .
56. Kein haͤuſer darfſt du

hoffen , Der hollen pfuhl ſteht
offen , Der gibt dir willig
raum ; In dieſen wuͤſten gruͤn⸗
den Iſt lauter nichts zu fin⸗

den , Als eitel unflath , koth
und ſchaum .

6. Du wuͤnſchteſt, als auf

erden , Gar hoch geehrt zu

werden ; O welch ein eitler

wahn , In dieſem jammerlan⸗
de Bringt man dir ſpott und

ſchande Fuͤr ehr und anſehn

auf die bahn .

7. Wer ſollte dich auch eh⸗

ren ? Wer koͤnte doch vermeh⸗
ren Dein lob in ſolcher pein ?
Biſt du doch aus dem orden

Der kinder

zelt .

9 . Es werden dich verflu⸗

chen , Ja dich zu quaͤlen ſuchen

Die, welche du verfuͤhrt : Sie

werden grauſam ſchreien , Und

gar zu ſpat bereuen , Daß ſi
dem ſatan ſo hofiert .

10 . Die taͤglich hier geſof⸗
fen, Einauder angetroffen A

Von der Ewigkeit .

Gottes worden

Des ſatans treuer ſclav allein .

8. Du kanſtdichnicht geſel⸗
len Zu denen , die ſich ſtellen ,
So friſch , als in der welt ,
Dort weiß man nur zu ſagen
Von teufeln , die dich plagen
In ihrem mord - und marter⸗
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manchem leichten ort , Die

werden dort ſich reiſſen , Ja
wie die hunde beiſſen , Und ſich

zerſchlagen fort und fort .
II . Die ſich bei guten tagen

Mit reuten , fahren, jagenRecht
luſtig hier gemacht , Dle muͤf⸗
ſen heulend ſizen , Bald frieren
und bald ſchwizen , Dann da

wird keiner luſt gedacht .
12 . Hier kan uns leicht be⸗

wegen - Ein ſchmerz , daß wir

uns legen , Und ſchreien : o der

pein , Wie kan die gicht uns

kraͤnken , Wie kan der ſchlag
verraͤnken . Das haupt , wie

martert uns der ſtein .

13 . Was wird dann in der

hoͤllen , Wo haͤufiig ſich geſel⸗
len Die plagen allzumal, Fuͤr
pein ſich laſſen finden ? Ach ,

ſatan wird verbinden Angſt ,
jammer , truͤbſal , noth und

quaal .
14 . Es werden dort dein

augen , Die zu verlezen taugen

Hier manches liebes kind , Viel

thraͤnen zwar vergieſſen , Doch

wird es ſie verdrieſſen , Daß

ſie nicht ſind geweſen blind .

15 . Es werden dort dein

ohren , Die hier den leichten

choren Der huren zugehoͤrt,
Das heulen , knirſchen , draͤuen,

Das fluchen , ſchmaͤhen, ſchrei⸗
en Alsdann auch hoͤren ganz
verſtoͤhrt.

16 . Du wirſt vor gſtank
evergehen , Wann du dein aas

mußt ſehen : Dein mund wird

lauter gall Und hoͤllenwer⸗
muth ſchmaͤcken , Des teufels

590h 5 ſpeichel
N
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ſpeichel lecken , Ja freſſen koth
im finſtern ſtall .

17 . Es wird die glut dich

brennen , die teufel werden
trennen Die adern , fleiſch und
bein : Sie werden dich zerreiſ⸗
ſen , Sie werden dich zer⸗
ſchmeiſſen , und ewig deine

hencker ſeyn .
18 . Ach GOtt , dann wird

man bitten , Nlun borſtet in
der mitten , Ihr berg und

nehmt uns an , O marter , jam⸗
mer , brennen , Wohl dem , der
dis erkennen , Und in der zeit
ſich beſſern kan . Joh . Riſt .

M. Sollt ich meinenGGott nicht .

Von der Ewigkeit .
Reines lamm , in deinem licht ;

Doch will ich dirs nicht vor⸗
ſchreiben , und mein himmel iſt
ſchon hier , Wirſt du , meiner
ſeelen zier , Nur mit mir verei⸗

nigt bleiben : Denn wie ſoll
auch , ohne dich , Himmels luſt
vergnuͤgen mich .

4J. Du biſt meiner ſeelen⸗
wonne , wenn mich angſt be⸗
truͤben will , Mein herz nennt

genmeer wird ſtill , Wenn mit
beine blicke lachen , Deren lieb

beglaͤnzter ſtrahl Trennet alle

nacht und quaal : Du kanſt
mich vergnuͤget machen , In

efne mir die per⸗630 . O lenthoren , O
du ſchmuck der himmelsſtadt ,
Licht vom licht zum licht er⸗

kohren , Eh die welt den an⸗

fang hat , Eile , liebſter , heim⸗
zufuͤhren Meine ſeele , deine

braut , Die du dir haſt anver⸗
traut . Laß mich dieſe klarheit
zieren , wo mich keine ſuͤnden⸗
nacht Mehr betruͤbt und fin⸗
ſter macht .

2. Ich lieg ſchon in deinen

armen Durch den glauben veſt
geſchraͤnkt , Und durch deiner

lieb erbarmen Wird mir freude
eingeſchenkt , Die nach deinem

nectar ſchmecket , Den du in

dir hab ich himmelsfreud Au⸗

ſer dir verdruß und leid .

5. Laß mich , baum des le⸗
bens bleiben An dir einen
treuen zweig , Der , wenn ihn
hier ſtuͤrme treiben , Staͤrker

im glauben fruͤchte bringe ;
Und verſez mich nach der zeit
In das feld der ewigkeit , Da

ich mich in dir verjůnge , Wenn
des leibes welkes laub Wieder

gruͤnt aus ſeinem ſtaub .
6. Gies indeſſen in die ſeele

Deinen ſuͤſſen lebensſaft , Le⸗

ben , dem ich mich vermaͤhle,
Und laß deiner liebe kraft Mich
ganz gnadenvoll erlaben , Blei⸗

be mein , ich bleibe dein , Deinder ewigkeit Meiner ſeelen haſt
bereit ; aber dieſe luſt erwecket

Durſt , den nichts , mein GOtt ,
als du , Sattiget in voller ruh .

3. Es verlanget mich , zu ſe⸗

will ich auch ewig ſeyn ! Dich ,

mein JEſu , will ich haben Erd

und himmel acht ich nicht ,
Ohne dich mein troſt und

licht .hen , ohne decke , dein geſicht ,
Und von ſünden frei zu ſtehen⸗ W. C. Desler .

In

dich ſeine ſonne , Und das ſor⸗

werd und hoͤher ſteigt , Auch
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65 1 O ewigkeit , du

3 5 donnerwort ,

Oſchwerd , das durch die ſeele

bohrt , O anfang ſonder ende ,

Oewigkeit , zeit ohne zeit , Ich

weiß vor groſſer traurigkeit
Richt , wo ich mich hinwende
Mein ganz erſchrocknes herz
erbebt , Daß mir die zung am

gaumen klebt .

2. Kein ungluͤck iſt in aller

welt , Das endlich mit der zeit
nicht faͤllt, Und ganz wird auf⸗

Von der Ewigkeit .

ſen pein betracht , Erſchreck ich

gehoben , die ewigkeit hat nur

kein ziel , Sie treibet fort und

fort ihr ſpiel , Laͤßt nimmer ab

f1
toben : Ja , wie mein Hei⸗

and ſelber ſpricht , Aus ihr

iſt kein erloͤſung nicht .

3. O ewigkeit , du machſt
mir bang , Oewig , ewig iſt zu

lang , Hier gilt fuͤrwahr kein

ſcherzen , Drum , wann ich die⸗

ſe lange nacht Zuſamt der groſ⸗

recht von herzen : Richts iſt

zu finden weit und breit So

ſchrecklich , als die ewigkeit .

4. Was acht ich waſſer ,

feur und ſchwerdt , Dis alles

iſt kaum nennens werth , Es

kan nicht lange dauren , Was

waͤr es , wann gleich ein tirañ ,
Der fuͤnfzig jahr kaum leben

kan , Mich endlich lies ver⸗

mauren ? Gefaͤngnis, marter ,

angſt und pein Die koͤnnen ja
nicht ewig ſeyn .

5. Wann der verdammten
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ſich ernahren , Als manchen

ſtern der Himmel hegt , Als

manches laub das erdreich

traͤgt , Noch endlich ſollte

waͤhren , So waͤre doch der

pein zulezt Ihr recht beſtimm⸗
tes ziel geſezt .

6. Nun aber , wann du die

gefahr Viel hundert tauſend
kauſend jahr Haſt klaͤglich aus⸗

geſtanden , Und von den teu⸗

feln ſolcher friſt , Ganz grau⸗

ſamlich gemartert biſt , Iſt doch
kein ſchluß vorhanden , Die

zeit , ſo niemand zaͤhlen kan ,
Die faͤnget ſtets von neuem an .

7. Liegt einer krank , und

ruhetgleich Im bette , das von

golde reich Recht fuͤrſtlich iſt

gezieret , So haſſet er doch ſol⸗

chen pracht , Auch ſo, daß er

die ganze nacht , Ein klaͤglich
leben fuͤhret, Er zaͤhlet jeden

glockenſchlag , Und ſeufzet
nach dem lieben tag .

8. Ach , was iſt das ? der

hoͤllen pein , Wird nicht wie

leibeskrankheit ſeyn , Und mit

der zeit ſich enden , Es wird
ſich der verdammten ſchaar Im
feur und ſchwefel immerdar

Mit zorn und grimm umwen⸗

den : Und dis ihr unbegreif⸗
lichs leid Soll waͤhren bis in

ewigkeit .
9. Ach GoOtt , wie biſt du ſo

gerecht , Wie ſtrafeſt du die

boͤſen knecht Im heiſſen pfuhl
der ſchmerzen , Auf kurze ſuͤn⸗
den dieſer welt Haſt du ſo lan⸗

groſſe quaal So manches jahr ,
als an der zahl Hier menſchen

ge pein beſtellt ; Ach, nimm dis

wohl zu herzen , Und merk 5dis ,
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dis , o menſchenkind , Kurz iſt
die zeit der tod geſchwind .

10 . Ach fliehe doch des teu⸗
fels ſtrick , Die Wolluſt kan ein

augenblick , Und laͤnger nicht
ergezen , Dafuͤr willt du dein
arme ſeel Hernachmals in des

teufels hoͤhl Hin zur vergel⸗
tung ſezen ; Ja , ſchoͤner tauſch ,
ja , wohl gewagt , das bei den
teufeln wird beklagt .

II . So lang ein Gott im
himmel lebt und uͤber alle wol⸗
ken ſchwebt , Wird ſolche mar⸗
ter waͤhren, Es wird ſie vla⸗
gen kaͤlt und hiz , Angſt , hun⸗

ger , ſchrecken , feur und bliz ,
Und ſie doch nicht verzehren ;
Dann wird ſich enden dieſe
bein , Wann Gott nicht mehr
wird ewig ſeyn .

12 . Die marter bleibet im⸗
merdar , Als anfangs ſie be⸗

ſchloſſen war , Sie kan ſich
nicht vermindern , Es iſt ein
arbeit ſonder ruh , Sie nimt
an klag , und ſeufzen zu⸗ Bei je⸗
nen ſatanskindern . O fuͤnder,
deine miſſethat Empfindet we⸗
der troſt noch rath .

13 . Wach auf , o menſch ,
vom ſuͤndenſchlaf , Ermuntre

dich , verlohrnes ſchaaf , Und
beſſre bald dein leben , Wach
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thum , ehrund geld , Dir lan⸗
ger nicht gebieten , Schau ' an
die groſſe Sicherheit , Die fal⸗
ſche welt und böſe zeit Zu⸗
ſammt des teufels wuͤten ; Vor
allen dingen hab inacht Die
vorerwehnte lange nacht .

15 . O du verftuchtes men⸗
ſchenkind , Von ſinnen toll , von
herzen blind , Laß ab die welt

zu lieben , Ach , ach , ſoll dann
der höllen pein , Da mehr denn
tauſend henker ſeyn , Ohn en⸗
de dich betruͤben ? Wo lebt ein
ſo beredter mann , Der dieſes
werk ausſprechen kan ?

16 . Oewigkeit , du donner⸗

wort , Oſchwerdt , das durch

die ſeele bohrt , Oanfang ſon⸗
der ende , Oewigkeit , zeit oh⸗
ne zeit , Ich weiß vor groſſer
traurigkeit Nicht , wo ich mich
hinwende ; Nimm du mich ,
wann es dir gefaͤllt, Herr Je⸗
ſu in dein freudenzelt .

35 Johann Riſt .
M. Ach wie nichtig , ach wie ꝛe
6 2 O wie froͤlich , o

3 0 wie ſelig Iſt
des himmels leben , Dieſes le⸗

ben hier auf erden , das wir

fuͤhren mit beſchwerden , Kan

ihm nicht verglichen werden .

2. Owie froͤlich, owie ſelig
auf , esiſt doch hohe zeit , Es
kommt heran die ewigkeit , Dir
deinen lohn zu geben , Viel⸗
leicht iſt heut der lezte tag ,
Ver weiß noch , wie man ſter⸗
ben mag ?

14 . Laß doch die wolluſt die⸗

ſer welt , Pracht , hoffart , reich⸗

Sind des himmels zeiten , Wer

daſelbſt wird hin verſetzet ,
Wird von keinem tod verletzet ,
Ewig aber wohl ergetzet .

3. O wie frolich , owie ſelig
Sind die himmelsfreuden , Da

kein leid nicht unterdruͤcket;
Und kein blaſſer tod zerſtuͤcket .
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lan . Fas einmal das herz erqui⸗

an ket.

fal 4. Owie froͤlich ,o wie ſelig

Zu⸗ Iſt bes himmels wohnung
Vor Niemand , als der rein von

Die fünden Darf daſelbſt ſich un⸗

terwinden , Gott und engeln

nen⸗ beizufinden .
von 5 O wie froͤlich, o wie ſelig

velt Iſt des himmels freundſchaft ,

ann Was nur treue liebe heiſſet ,
enn Die kein arge liſt zerreiſſet ,

en⸗ Ganz vollkommen ſich erwei⸗

ein ſet. . — —3
6. O wie froͤlich, o wie ſeligeſes i

Sind des himmels ſchaͤtze ,

ter : Was das herz pflegt abzu⸗

irch matten , Guͤldne bleche , ſilbern

ſon⸗ platten , Sind dargegen nichts

oh⸗ als ſchatten .

ſſer 7. Owie froͤlich, o wie ſelig

lich Sind des himmels reden , Nach

ich des Hoͤchſten lobe fragen

Iſt der auserwaͤhlten ſagen .

iſt. g. O wie froͤlich, owie ſelig

0 — —
Je . Wie es gnug ſey vorzutragen ,

Iſt des himmels friede , Da

ſind lauter ſicherheiten , Man

darf nicht , wie dieſer zeiten ,

Teufel oder tod beſtreiten .

9. O wie froͤlich ,o wie ſelig
Iſt des himmels wuͤrde , Lau⸗

ter kön ' ge die regieren , Deren

haͤupter kronen zieren, Pfleget
Gott da anzufuͤhren.

10 . O wie froͤlich, o wie ſe⸗

lig Iſt des himmels ſonne ,
Keine nacht den tag verzehret ,

Finſter nicht das licht verſtoͤh⸗

ret , Gott wird in dem licht

geehret .
11 . O wie froͤlich, o wie ſe⸗

lig Sind des himmels buͤrger ,
Unſchuld kleidet ſie wie ſeiden ,

Ihre ſpeiſen ſind voll freuden ,
Wohnen , da ſie GOtt wird

weiden .

12 . O wie froͤlich , owie ſe⸗

lig Iſt des himmels gnuͤge,
Da ſind alle gute gaben , Die

den leib und ſeel erlaben , Wer

recht glaubt , der ſoll ſie haben .

R.......
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